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Tripolis.
Tittoni erwidert.

Auf die Erklärung des türkiſchen Botſchafters in Paris,
NRifaat Paſcha, erwidert der dortige italieniſche Bot
ſchafter Tittoni im „Matin“ folgendes:

„Mir liegt es fern, den guten Glauben Rifaat Paſchas zu
bezweifeln, aber ich muß durchaus beſtreiten, daß die türkiſchen

Behörden in Tripolis, die gegenüber Jtalien vexatoriſch und
illohyal verfahren ſind, in gutem Glauben handelten. Jch erkläre
kategoriſch, daß das wirtſchaftliche Vorgehen Italiens in Tripolis
durch alle möglichen Geſetze und Mittel von den türkiſchen Be
amten verhindert worden iſt. Die Haltung dieſer Beamten hat
niemals den guten Worten entſprochen, die aus Konſtantinopel
kamen. Jch ſelbſt war als Miniſter des Aeußern mehrmals in
Begriff, die Geduld zu verlieren. Jm Jahre 1908 mußte ich zu
dem Mittel einer Flottendemonſtration greifen, und in dem
ſelben Jahre erklärte ich in der italieniſchen Deputiertenkammer,
wenn die Methode der Türkei von anderen Großmächten ange-
nommen würde, ſo hätten wir jeden Tag den europäiſchen Krieg.
Jch mußte damals mich über den Haß und das Uebelwollen des
Kaimakams von Derna beklagen, der einen unſchuldigen Ftaliener
in einen Kriminalprozeß zu verwickeln verſuchte. Die Türkei
ſetzte damals dieſen einen Beamten ab, aber die Methode änderte
ſich nicht. Die Vexationen und Feindſeligkeiten gegenüber
Jtalienern dauern fort. Jtalien iſt genötigt, aus Achtung vor
ſeiner Würde die Verteidigung ſeiner Intereſſen mit aller Energie
geltend zu machen.“

Für die Lage bedeutſam.
Die Nachrichten über die Vorbereitungen Italiens

rufen in der öffentlichen Meinung der Türkei Beſtürzung
hervor. Die türkiſche Regierung iſt bemüht, die Erregung
zu dämpfen. Aus Konſtantinopel wird nämlich ge-
meldet: Eine für heute morgen angeſagte, gegen das Vor
gehen Jtaliens gerichtete Verſammlung iſt verboten wor-
den. Der Miniſter des Jnnern hat am Dienstag nach-
mittag die Vertreter der Preſſe zu ſich berufen und ihnen
empfohlen, angeſichts der Lage die Veröffentlichung von
Alarmnachrichten zu vermeiden, weil eine Erregung der
Gemüter bedenkliche Folgen zeitigen könne. Der Kriegs
miniſter hat die Preſſe gebeten, über militäriſche Maß
regeln nichts zu veröffentlichen. Beim Großweſir finden
täglich Miniſterberatungen ſtatt, deren Beſchlüſſe geheim
gehalten werden. Gerüchte beſagen, es herrſche die Meinung
vor, daß Truppen und Munition nicht nach Tripolis ge-
ſandt werden ſollen. Der italieniſche Geſchäftsträger hatte
mit dem Großweſir auf deſſen Wunſch eine lange Unter-
redung, die für die Lage bedeutſam ſein ſoll.

Eine hoffnungsvollere Auffaſſung.
Von maßgebender Stelle aus Konſtantinopel werden

die jungtürkiſchen Zeitungsnachrichten für falſch erklärt,
nach denen der türkiſche Miniſterrat beſchloſſen haben ſollte,
daß im Falle einer Landung italieniſcher Truppen in
Tripolis die dort liegende Diviſion bis auf den letzten
Mann zu kämpfen hätte, daß die Jtaliener aus der Türkei
vertrieben, die Beziehungen abgebrochen und die Kapi-
tulationen für Jtalien gekündigt werden ſollten. Nach
ſicheren Mitteilungen greift jetzt in türkiſchen Regierungs
kreiſen eine hoffnungsvollere Auffaſſung Platz, weil bereits
Beſprechungen über die Forderungen Jtaliens angeknüpft
worden ſind.

Die italieniſchen Kriegsſchiffe vor Tripolis.
Aus Tripolis in Malta eingelaufene Privatdepeſchen

beſagen, daß italieniſche Kriegsſchiffe mit Landungsſtreit-
kräften in einer Entfernung von 20 Meilen vor Tripolis
liegen. Jn Tripolis ſelbſt herrſcht unter den Jtalienern
eine Panik, weil man befürchtet, daß es im Augenblick eines
Landungsverſuchs zu einem Maſſakre gegen die Europäer
kommen wird. Die anglo-malteſiſche Kolonie in
Tripolis ſandte nach Malta ein Telegramm, in dem es
heißt: Wir bitten unſere Brüder dringend, bei dem Gou-
verneur um Hilfe für uns vorſtellig zu werden, da die
italieniſchen Dampfer ſich weigern, andere als Angehörige
der eigenen Nation aufzunehmen.

Die britiſchen Staatsangehörigen in Tripolis.
Nach privaten Telegrammen aus Malta herrſcht unter

den britiſchen Staatsangehörigen in Tripolis große Be
unruhigung. Sie haben auf ihren Häuſern die engliſche
Flagge gehißt. Es iſt unmöglich, in Erfahrung zu
bringen, ob engliſche Kriegsſchiffe entſandt werden. Augen-
blicklich liegen nur die beiden Kreuzer „Suffolk“ und
„Barham“ vor Malta. Die „Suffolk“ liegt im Dock,
während die „Barham“ heute nach Aranci weitergehen wird.

Die Kundgebungen der italieniſchen Arbeiterſchaft.
Trotzdem die allgemeine Arbeitervereinigung im Einverneh-

men mit der ſozialiſtiſchen Partei als Proteſt gegen die Haltung
Jtaliens in der Tripolisfrage für 24 Stunden den Generalſtreik
beſchloſſen hatte, iſt, wie aus Rom gemeldet wird, auch weiter
hin keine Störung der Arbeit dort eingetreten. Wie aus Mai-
land, Turin, Venedig, Genua, Ancona, Florenz, Bologna und
anderen Orten gemeldet wird, zeigen auch dieſe Städte ihr ge-
wohntes Ausſehen. Alle öffentlichen Betriebe ſind im Gange.

Donnerstag, 28. September 1911.

Hauptſtädten ſind die Soldaten des zu den Fahnen einberufenen
Jahrganges 1888 Gegenſtand begeiſterter Kundgebungen.

Die Friedensvereinigung und die Tripolisfrage.
Auf der Delegiertenverſammlung der Jnternationalen Frie-

densvereinigung in Bern erklärten die italieniſchen Delegiertenbei der Vehandiung der tripolitaniſchen Frage, die Jntervention

Italiens in Tripolis ſei eine Folge der vexatoriſchen Politik, die
die Türkei ſeit Jahren gegen Jtalien befolge.

Rückkehr der Botſchafter.
Die öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter Merey

von Kapos Mere und Markgraf Pallavicini, deren Urlaub
erſt Ende Oktober abläuft, werden ſchon in den nächſten
Tagen über Wien auf ihre Poſten in Rom bezw. Kon-
ſtantinopel zurückkehren.

Mobiliſierung der türkiſchen Reſerviſten?
Der türkiſche Botſchafter in Petersburg, Turchan-

Paſcha, iſt am 27. er. in Odeſſa eingetroffen und reiſt heute
nach Konſtantinopel, um als ehemaliger Gouverneur von
Tripolis an den Beratungen über die Tripolis-Angelegen-
heit teilzunehmen. Jn Anweſenheit Turchan-Paſchas fand
im türkiſchen Konſulat zu Odeſſa eine Beſprechung ſtatt,
die ſich nach Mitteilungen aus privater Quelle mit der
Mobiliſierung der türkiſchen Reſerviſten im Süden befaßte.

Die Flottenbewegungen.
Das türkiſche Schiff „Derna“ iſt in Tripolis eingetroffen.

Es hatte nur wenige Soldaten, ſehr wenig Waffen und eine
Ladung Gerſte an Bord. Die italieniſchen Kriegsſchiffe hatten
keinen Befehl erhalten, es mit Beſchlag zu belegen. Jn
Tripolis ſind verſchiedene italieniſche Kriegskorre-
ſpondenten eingetroffen. Der größte Teil der italieniſchen
Kolonie wurde geſtern unentgeltlich nach Syrakus befördert.
Jtalieniſche Kriegsſchiffe ſind in Sicht gekommen.

Wie die „Agence' Roumaine“ meldet, haben die italieniſchen
Dampfer, die den Verkehr zwiſchen Venedig und Galatz ver
mitteln, ihre Fahrten eingeſtellt.

Der casus belli.
Von offizieller türkiſcher Seite werden der Wiener

„Neuen Freien Preſſe“ folgende Aeußerungen gemacht: Die
türkiſche Regierung konnte in Verhandlungen wegen wirt-
ſchaftlicher Zugeſtändniſſe, wie man ſie anderen befreun-
deten Staaten konzediert, mit Jtalien eintreten. Zuge-
ſtändniſſe, wie ſie ſie einer Regierung einräumen kann, ohne
ſich ihrer ſouveränen Rechte zu entäußern. Es iſt jedoch für
die ottomaniſche Regierung keine Frage, daß ſie poli
tiſche Privilegien oder ähnliche Zugeſtändniſſe
unter keiner Bedingung erteilen kann. Die ottomaniſche
Regierung wird ihre ſouveränen Rechte in aller Jntegrität
und mit allen Mitteln, über die ſie verfügt, in Tripolis
aufrechterhalten. Es hat in Tripolis keine Zwiſchenfälle
gegeben. Die Sicherheit iſt dort vollſtändig. Es gibt keinen
legitimen Grund, der zu irgendeiner Beſchwerde Anlaß
geben könnte. Vorläufig wartet die ottomaniſche Regie-
rung mit Ruhe die Ereigniſſe ab. Falls aber eine Landung
von Soldaten oder irgend ein Akt von Feindſeligkeit in
dieſer türkiſchen Provinz ſich ereignen ſollte, würde die otto-
maniſche Regierung dies ſelbſtververſtändlich als casus
belli anſehen.

„Der Zug nach Tripolis ſo gut wie gewiß.“
Das Reuterſche Bureau erfährt auf Erkundigungen in den

Kreiſen der Londoner ausländiſchen Diplomaten, daß keine
Nachrichten über eine weitere Entwicklung der türkiſch-italieni-
ſchen Lage bis geſtern nachmittag in London eingetroffen waren.
Es herrſche der Eindruck, daß keinerlei Regelung von Einzel-
fragen mit der Türkei Jtalien befriedigen werde und der Zug
nach Tripolis ſo gut wie gewiß ſei. Zweifellos ſeien alle Vor-
bereitungen für einen derartigen Zug beendet. Man glaube,
daß ſowohl die Türkei wie Jtalien dahin benachrichtigt worden
ſeien, daß im Falle eines Zuſammenſtoßes die allgemeine
Haltung der Mächte eine ſtrenge Nichteinmiſchung ſein werde.
Jn gewiſſen ausländiſchen Kreiſen iſt die Anſicht geäußert wor
den, ein ernſter Kampf an der Küſte von Tripolis ſei unwahr-
ſcheinlich, da Jtalien dort große Streitkräfte zur Verfügung
ſtünden.

HDentſches Reich.
Die Marokkoverhandlungen. Der franzöſiſche Bot

ſchafter Cambon ſtattete am Mittwoch mittag dem
Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter einen
längeren Beſuch ab, wobei Herrn Cambon die
redaktionellen Abänderungen zu dem Vertragsentwurf
über Marokko, die Deutſchland zu machen wünſcht, über
geben wurden.

Zur Erforſchung des Kaiſerin-Auguſta-Stromes. Zu
der bevorſtehenden Expedition betreffend die Erforſchung
der Gebiete des Kaiſerin-Auguſta-Stromes wird uns von
unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt: Die letzte
Expedition, die das Gebiet dieſes größten
Stromes im deutſchen Kolonialbeſitz bereiſte,
fand im November 1909 ſtatt und förderte beſonders
intereſſante Ergebniſſe zutage, ſo daß man, auf dieſen

Der Streik hat nur geringen Umfang angenommen. Jn allen fußend, den Reſultaten der demnächſt abgehenden Expedition
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mit Jntereſſe entgegenſehen darf. An der letzten Reiſe
nahm der Gouverneur von Deutſch-Neuguinea, Dr. Hahl,
teil, der ſich auf dem kleinen Kreuzer „Cormoran“ einge-
ſchifft hatte. Es war dies der erſte Verſuch, den wichtigen
Zugangsweg in das unerſchloſſene, aber zukunftsreiche
Jnnere Neuguineas mit einem größeren Schiffe zu be
fahren. Der Verſuch entſprach den Erwartungen voll-
kommen, denn es gelang dem Gouverneur, auf dem Fluſſe
183 Seemeilen zurückzulegen. Der Fluß verengt ſich
auf der erſten Strecke von 25 Seemeilen bis auf etwa 600
bis 800 Meter, um am Endpunkte der Fahrt eine Breite
nicht unter 200 Meter zu behalten. Eigenartig war dabei
die Feſtſtellung, daß die Gegend an den Ufern faſt völlig
einen deutſchen Charakter aufwies und das tropiſche Bild
ganz verwiſcht erſchien. Die kulturhiſtoriſchen Feſtſtellungen,
die auf der erſten Expedition gemacht wurden, waren auch
zum Teil recht belangreich. Die Eingeborenen leben auf
der Kulturſtufe der Steinzeit, die durchaus nicht ärmlich er-
ſcheint. Beſonders auffallend waren die geſchmackvollen und
ſchönverzierten Tonwaren, die von den Eingeborenen her-
geſtellt worden ſind. Sie haben zuerſt der Expedi-
tion feindlich gegenübergeſtanden, doch ließen ſie ſich
bald dazu bewegen, einen Tauſchhandel zu eröffnen.
Aber im Gegenſatz zu anderen Volksſtämmen legten ſie
keinen Wert auf Schmuckgegenſtände, ſondern verlangten
ausſchließlich Werkzeuge aller Art, darunter in erſter Linie
allerlei Tiſchlerwerkzeuge, wie z. B. Hobel und Beile.

Vom Reichsgericht. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Ernennung des hanſeatiſchen Oberlandesgerichtsrats Brod-
mann in Hamburg zum Reichsgerichtsrat.

Gewährung von Waldſtreu, Waldweide uſw. Der
Erlaß, den der Landwirtſchaftsminiſter an die
Regierungspräſidenten wegen Gewährung von Waldſtreu,
Waldweide uſw. gerichtet hat, hat folgenden Wortlaut:

„Jnfolge der außerordentlichen Dürre im Frühjahr und
Sommer dieſes Jahres herrſcht in einem großen Teile des Staates
ein erheblicher Mangel an Futter und Streu. Zur Milderung
des dadurch geſchaffenen Notſtandes ermächtige ich die Königliche
Regierung unter Hinweis auf meinen Erlaß vom 14. Juni 1880,
im laufenden Etatsjahr Waldſtreu aller Art aus den Staats-
forſten, insbeſondere von Wegen und Geſtellen, von Beſtandes-
ſtreifen längs der Wege und Geſtelle und nötigenfalls auch aus
dem Jnnern von Beſtänden, namentlich von ſolchen, die im
kommenden Wirtſchaftsjahre abgetrieben werden ſollen, ferner
auch Torf zu Streuzwecken, wo ſolcher vorhanden, ſowie Gras und
Futterlaub an Privatperſonen zu einem Preiſe abzugeben, der
nach Ermeſſen der Königlichen Regierung bis auf ein Drittel der
Taxſätze zuzüglich der von der Verwaltung etwa aufgewendeten
Werbungskoſten ermäßigt werden kann. Die Gewährung der
Waldſtreu uſw. hat ſich hauptſächlich auf die kleineren, un
bemittelten Grundbeſitzer und Pächter zu erſtrecken. Größere Be-
ſitzer und Pächter werden wegen der beſchränkten Leiſtungsfähig-
keit des Waldes nur ausnahmsweiſe berückſichtigt werden können.
Ferner weiſe ich die Königliche Regierung unter Bezugnahme
auf die durch meinen Runderlaß vom 23. Dezember v. Js. ſchon
allgemein erteilte Ermächtigung, „in Notjahren die Waldweide
mit einem über die feſtgeſetzte Höchſtzahl hinausgehenden Eintrieb
von Rindvieh und Schweinen zu geſtatten“, an, das Vieh der
Waldanwohner, ſoweit die Rückſicht auf die Forſtwirtſchaft die
Ausübung der Waldweide überhaupt angängig erſcheinen läßt,
nach Bedarf zu dieſer Nutzung zuzulaſſen, auch das nach Monaten
zu berechnende Weidegeld nach eigenem Ermeſſen bis auf ein
Drittel der taxmäßigen Sätze zu ermäßigen pp.“

Und wiederum freiſinnige Geſinnungsloſigkeit. Als
vor gar nicht langer Zeit die Fortſchrittliche Volkspartei im
Reichstage einen Antrag auf Beſeitigung der Einfuhr-
ſcheine einbrachte, bemerkte der konſervative Abgeord
nete Graf von Kanitz, daß die freiſinnigen Abgeord
neten DohrnStettin, Mommſen- Danzig und Gyß-
lin g- Königsberg i. Pr. ihre Namen offenbar nur aus
Verſehen unter dieſen Antrag geſetzt hätten. Wie be
rechtigt dieſer Spott war, erhellt aus dem neuerlichen Ver
halten des Abgeordneten Gyßling, des Führers der oſt
preußiſchen Freiſinnigen, in der Königsberger Stadt-
verordnetenverſammlung. Dort ſtellten dieſer Tage die
Sozialdemokraten einen Antrag, die ſtädtiſchen Behörden
ſollten beim Bundesrat dahin vorſtellig werden, daß u. a.
das Syſtem der Einfuhrſcheine beſeitigt werden
möge. Und ungeachtet deſſen, daß zurzeit faſt keine
Nummer eines Freiſinnsorgans in die Lande geht,
in der nicht in perfideſter Weiſe gerade die Einfuhrſcheine
zu einem Hetzmittel gegen die Konſervativen ausgeſchlachtet
werden, und ungeachtet deſſen, daß in jeder freiſinni-
gen Verſammlung die Beibehaltung der Einfuhrſcheine
als ein fluchwürdiges Verbrechen an der Lebensmittelver-
teuerung des deutſchen Volkes „gebrandmarkt“ wird, haben
die Königsberger Unentwegten unter der Führung eben
des Herrn Gyßling in ihrer überwältigenden Mehr
heit den ſozialdemokratiſchen Antrag glatt abgelehnt.
Sie begründeten dieſe ihre Stellungnahme natürlich nicht
etwa damit, daß die Getreideerzeuger im Oſten der
Monarchie, wo bekanntlich in einem weit über das dortige
Bedürfnis hinausgehendem Umfange Getreide produziert
wird, ohne die Einfuhrſcheine ihr Getreide überhaupt nicht
nutzbringend verwenden können, ſondern ſie machten als
Grund für ihre Stellungnahme gegenüber dem ſozialdemo-
kratiſchen Antrag lediglich die Jntereſſen der Königsberger
Handelswelt geltend, auf deren gute Laune die Herren
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Freiſtnnigen bei allen öffentlichen Wahlen angewieſen ſind.
So hat denn der Freiſinn wieder einmal bewieſen, daß die
Frage um die Mandate ſeine einzige Sorge, daß die
Heuchelei ſeines Weſens Jnhalt, und daß ſein einziger
Grundſatz der der Grundſatzloſigkeit iſt.

Zentrum und Sozialdemokratie. Jn einer Zentrums
verſammlung in Dortmund machte der Abgeordnete
Sittart, wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt, über das
ſozialdemokratiſche Bündnisangebot von
1907 folgende Mitteilungen:

„Am 21. Januar 1907, alſo zwei Tage nach der Hauptwahl,
fand in Köln eine Vertrauensmännerverſammlung der Zentrums
partei ſtatt, die durch die Preſſe bekanntgegeben war. Während
der Sitzung traf ein Eilbrief von Bebel, geſchrieben von
Singer, an Müller (Fulda) ein, in dem Bebel der Zentrums-
partei ein Bündnis anbot und ſich bereit erklärte, in den
Wahlkreiſen, in denen das Zentrum gegen andere bürgerliche
Parteien in Stichwahl kam und die Sozialdemokratie den Aus
ſchlag geben konnte, das Zentrum zu unterſtützen. Das
Zentrum lehnte das Bündnis ab, obwohl es ſich bewußt
war, daß es dadurch eine Reihe Sitze gewinnen und durch ſeine
Mehrheit die Bildung des Blocks verhindert hätte. Der An-
trag Bebels iſt im Sitz ungsprotokoll feſtgelegt
und das Original des Briefes iſt im Beſitz vom Abgeord-
neten Müller (Fulda). Auf Sittarts Anfrage bezüglich des
Briefes teilte Müller (Fulda) am 22. d. Mts. mit, daß er am
21. d. Mts. bei Bebel angefragt, ob er mit einer Ver-
öffentlichung des Briefes einverſtanden ſei, aber eine Antwort
noch nicht erhalten habe. Wir müſſen alſo die Antwort abwarten
und hören.“

Auf Bebels Antwort darf man geſpannt ſein.
k—J

Ausland.
Türkei. Als in Priſchtinaga Polizei und Gen-

darmerie Arnauten feſtnahm, die Ausſchreitungen begingen,
vereitelte die Menge die Abführung. Zahlreiche Schüſſe
wurden abgegeben. Ein Gendarm wurde getötet, ſechs
andere Perſonen wurden verletzt. Nach Priſchtina ſind
anderthalb Bataillone abgegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Flugwoche in Johannisthal.

Vom Flugplatz Johannisthal wird uns unter dem
27. September weiter gemeldet: Bei ſchönſtem Wetter war
der Flugplatz ſehr gut beſucht. Höchſtleiſtungen wur-
den von Fräulein Beeſe mit 140 Minuten, Engel-
hard mit 140 Minuten, Leutnant Jahnow mit 140
Minuten, Schauenburg mit 128 Minuten und Refe-
rendar Caspar mit 118 Minuten Flugdauer erzielt.
Faſt während der ganzen Flugzeit waren 10 bis 15 Flug-
zeuge in der Luft.

Aus Nah und Fern.
Zur Kataſtrophe des Linienſchiffes „Liberts“.

Nach einer Meldung aus Paris erklärte Vizeadmiral
Bellue in einer Unterredung: Das Pulver B, das ſich erſt neu
lich in einem Geſchütz des Panzerkreuzers „Gloire“ von ſelbſt
entzündete, hat jetzt die „Libertée“ in ein klägliches Wrack ver
wandelt. Wir haben ein Recht darauf, eine Munition an Bord
zu haben, die nicht eine ewige Bedrohung für die Mannſchaften
und einen beſtändigen Schrecken für uns bedeutet.

Marineminiſter Delcaſſé traf am Mittwoch vormittag
in Toulon ein und beſichtigte das Wrack der „Liberté“. Er
unterrichtete ſich über die Einzelheiten der Exploſion ſowie der
Abräumungsarbeiten und wollte nachmittags die Verwundeten be-

ſuchen.
Ein Offizier verſichert, daß das Feuer auf dem Panzer

„Liberte“ am Abend vor der Kataſtrophe in der Kammer des
Tackelmeiſters ausgekommen ſei, die von der Granatenkammer
durch eine Wand getrennt war. Dieſe ſei wahrſcheinlich über-
hitzt worden und habe die Granaten erhitzt, wodurch
die erſten Exploſionen verurſacht worden ſeien. Die
Schlußkataſtrophe dürfte auf die Entzündung von 25 Tonnen
Pulver zurückzuführen ſein, die in einer anderen Kammer davor
lagerten.

c

Ein Auto in die Seine geſtürzt. Aus Paris, 27.
September, 8 Uhr abends, wird uns gedrahtet: Ein Automo-
bilomnibus iſt heute nachmittag beim Pont de l'Archeveche
in die Seine gefallen. Es ſollen 20 Perſonen tot
bezw. verletzt ſein. Eine ſpätere Meldung aus Paris beſagt:
Zu dem Sturz des Automobilomnibus in die Seine wird
weiter gemeldet: Gegen 7 Uhr ſtiegen Taucher nieder, die den
Wagen leer fanden. Neun Tote und zehn Verwun-dete wurden in das Krankenhaus gebracht. Man befürchtet,
daß vier Perſonen von der Strömung fort getrieben
worden ſind.

Die Vereinigten Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften und die Oeſter-
reichiſche Nordweſt-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft beginnen, wie
aus Hamburg gemeldet wird, am 3. Oktober trotz der noch
beſtehenden ſchwierigen Verhältniſſe auf der Elbe verſuchsweiſe
mit der Expedition ihrer Eilſchiffe nach Sachſen
und Böhmen. Expeditionen finden vorläufig nur nach Be-
darf ſtatt.

Wer iſt der Mörder? Der Verſicherungsagent Joſeph Bulno
in Warſchau erklärte der Polizei, nicht Graf Ronikier, ſondern er
ſei der Mörder des Stanislaus Keſchenowski. Bulno macht den
Eindruck eines Geiſtesgeſtörten; er ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand
geprüft werden.

Die Hinrichtung des Mörders Bunde, der beim Wildern in
Döberitz den Gefreiten Brandt erſchoſſen hatte, wurde heute früh
im Gefängnishof zu Plötzenſee vollzogen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

Die Tagung für Denkmalpflege und Heimatſchutz.
Das erſte Jahrzehnt der Denkmalpflegetagungen liegt hinter

uns. Seit 1901 die erſte derartige Tagung in Dresden ſtattfand,
hat man ſich alljährlich an verſchiedenen Orten des deutſchen
Reiches zuſammengefunden, und der wachſende Erfolg zeigte
ſich in beſonders wichtiger Weiſe auch darin, daß eine Anzahl
fremder Staaten zu dieſen Tagungen Delegierte entſandte. Mit
rühmlicher Konſequenz tat dies von Anfang an Oeſterreich,
und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß ſchließlich die Sitzung auch
einmal auf das Gebiet dieſes Staates verlegt werden mußte, wo
die Bevölkerung ein ſichtlich ſteigendes Jntereſſe an den Fragen
der Denkmälererhaltung gewinnt und beweiſt. Als Verſamm-
lungsort wurde für 1911 Salzburg erwählt, eine Stätte,
wie ſie wegen des Reichtums an herrlichen alten Kunſtdenk-
mälern kaum beſſer gefunden werden konnte, zugleich eine, die
durch ihre Lage von je her die Begeiſterung aller Naturfreunde
entfacht hat. Dieſe letztere aber, die nicht dazu beſtimmt iſt,
ſich nur in leeren Reden und nutzloſen Empfindeleien zu äußern,
ſondern die ebenſo wie die Denkmalpflege nach Taten verlangt,
ſie findet ihre Intereſſen geſchützt und gewahrt in der gewaltig

überall um ſich greifenden Bewegung des Heimatſchutzes. Die für
dieſen einberufenen Verſammlungen haben bisher von den Denk
malpflegetagungen geſondert ſtattgefunden. Das zweite Jahr-
zehnt bringt jetzt die wichtige Neuerung, daß beide Tagungen zu
einer verſchmolzen ſind, und damit den Beweis, daß beide Rich-
tungen einander vollſtändig verſtehen und bereit ſind ihre Ziele,
die ſie als die gleichen anerkennen, mit gemeinſchaftlichen Kräf
ten zu verfolgen.

Die Tage von Mittwoch bis Freitag voriger Woche gehörten
den Salzburger Beratungen und Beſprechungen. Daran ſchloſ-
ſen ſich noch Ausflüge nach berühmten Kunſtſtätten, und die Reiſe
dehnte ſich, wie es ſich ja eigentlich auch von ſelbſt verſtand, bis
zur ſchönen Kaiſerſtadt Wien aus. Die Erlebniſſe dabei werden
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben; ſie ſtanden in engſtem
Zuſamenhange mit den Zwecken der Jahresverſammlung und
gaben den Ganzen eine wunderſchöne Abrundung. Um nicht
zu ausführlich zu werden muß ich mir verſagen, dieſen Abſchluß
der Tagung näher zu beſchreiben. Ueberblicken wir ihren ge
ſchäftlichen Verlauf, ſo gebührt es ſich zunächſt des Begrüßungs
abends zu gedenken, der in der Aula Academia unter ſehr be
trächtlicher Beteiligung der Tagungs mitglieder und Ehrengäſte
ſtattfand. Unter letzteren ſah man den Prinzen Johann Georg
von Sachſen, ſowie den Kardinal Fürſterzbiſchof von Salzburg,
Dr. Katſchthaler. Der Protektor der Tagung, Erzherzog Franz
Ferdinand war leider durch die unter ſeiner Leitung ſtattfin
denden großen ungariſchen Manöver am Erſcheinen verhindert.
Die Mitteilung davon machte der Landespräſident Graf Schaff-
gotſch in ſeiner ſchönen Begrüßungsrede, die von wärmſter
Empfindung für den Schutz der Heimat erfüllt war. Von aus-
wärtigen Delegierten waren außer den Vertretern der deutſchen
Bundesſtaaten, ſolche der Schweiz und Ungarn erſchienen. Die
Stadt Salzburg beeiferte ſich ihrem lebhaften Jntereſſe und dem
Dank, daß ſie zur Verſammlungsſtätte erkoren war, beredten
Ausdruck zu verleihen. Dadurch erſt recht lebhaft war die Stim
mung, mit der die Verſammlung den auf die Begrüßungsan-
ſprachen folgenden, durch Lichtbilder reich illuſtrierten Vortrag
des Wiener Univerſitätsprofeſſors, Hofrat Dr. Strzygowsky über
„Die Kunſtdenkmäler im Stadtbilde Salzburgs“,
hinnahm.

Der erſte Verhandlungstag brachte nach einer einleitenden
Anſprache des Vorſitzenden, Geh. Hofrates Prof. Dr. von
Oechelhäuſer-Karlsruhe, worin er vor allem die Bedeu-
tung der von öſterreichiſcher Seite für die Denkmalpflege geleiſte-
ten Arbeiten rühmte, einige wichtige Vorträge. Den erſten hielt
Geh. Rat Prof. Dr. Clemen-Bonn, der nächſtens an die
Münchener Univerſität überſiedeln wird, „Ueber die Fort-
ſchritte und die Entwicklung der Denkmalpflege
in Deutſchland“. Er unterſuchte die Lage der Geſetzgebung
des Denkmalſchutzes, bei der alles den Einzelſtaaten überlaſſen
bleibt, während der Gedanke an ein Reichsgeſetz ganz zurück-
getreten iſt. Die Landesgeſetzgebung aber iſt in erfreulicher
Entwicklung begriffen, die ſich erſt noch jüngſt in dem Denk-
malſchutzgeſetze des Großherzogtums Oldenburg bewährt hat.
Ebenſo iſt die Organiſation der Denkmalpflege in den Einzel-
ſtaaten in bedeutender Weiſe fortgeſchritten. Schließlich zeigt ſich
ein ganz weſentlicher Aufſchwung in der allgemeinen Auffaſſung
der Aufgaben der Denkmalpflege. Es gehört dazu die Erlangung
ihres richtigen Verhältniſſes zur bildenden Kunſt, der ſie die
Waffen liefern ſoll, nicht zu Nachahmungen und Faälſchungen,
ſondern zum künſtleriſchen Weitergeſtalten. Denſelben Gegen
ſtand behandelte Generalkonſervator Prof. Dr. Dworak-Wien.
Sein Vortrag ſchilderte die Entſtehung der öſterreichiſchen Denk-
malpflege, deren Entwicklung mit der der Zentralkommiſſion zur
Erforſchung der Denkmäler im großem Ganzen zuſammengeht.
Von den Namen, die dabei beſonders wichtig ſind, verdient der
des Prof. Eitelberger, des Frhrn v. Helfert und des Prof.
Riegel beſondere Hervorhebung. Letzterer legte vor allem Wert
darauf, die Denkmäler nicht zu reſtaurieren, ſondern zu konſer-
vieren, war auch der Autor eines freilich nicht zur Einführung
gelangten Denkmalſchutzgeſetzes. Jm letzten Sommer iſt ein
neues Statut durchgeſetzt worden, das die Denkmalpflege unter
die Fürſorge von kunſthiſtoriſch geſchulten, ſowie techniſchen Be-
amten ſtellt. Ein neu begründetes kunſthiſtoriſches Jnſtitut wird
der Ausbildung dieſer Beamten zu dienen haben. Ein Denk-
malſchutzgeſetz iſt im Werden begriffen.

Aehnlich gingen die Vorträge von Prof. Schutze-Naum-
burg und Konſervator Dr. Giannoni über „Entwicck-
lung und Ziele des Heimatſchutzes“. Letzterer be
trachtete das Thema vorwiegend vom öſterreichiſchen Standpunkte,
während erſterer außer von dieſem, es auch vom deutſchen her
beleuchtete. Sie Schutzeſchen Worte werden hoffentlich dazu dienen,
manches Vorurteil und manchen Jrrtum zu beſeitigen, unter dem
die Heimatſchutzbewegung bisher zu leiden hat. Jn Oeſterreich
zeigt ſich ihr Gedeihen ſchon an vielen Stellen an der Gründung
größerer und kleinerer Verbände. Jhrer gedachte in einem mit
berechtigtem Beifall begrüßten Vortrage über „Private Hei-
matſchutztätigkeit in Oſterreich“' Dr. v. Semet-
kowsky aus Graz, der Geſchäftsführer des Vereins für Heimat-
ſchutz in Steiermark. Zum Schluſſe des erſten Verhandlungs-
tages berichtete Geh. Hofrat Prof. Gurlitt- Dresden „Ueber die
Erhaltung des Kernes alter Städte“, ein Thema,
das überaus modern iſt. Beſtändig nimmt die Einwohnerzahl
der in der Mitte belegenen Stadtteile ab, der Verkehr daſelbſt zu,
man beſeitigt die alten Häuſer, ſchafft Durchbrüche, Straßener-
weiterungen und dergleichen Dinge, die zum alten Stadtbilde
nicht paſſen, es entſtellen. Gleichzeitig zieht ſich der Kleinhandel
aus der Mitte der Stadt zurück. Das meiſte hiervon würde ſich
bei geregelter Ordnung des Verkehrs vermeiden laſſen. Man
kann den alten Kern der Städte ſchonen durch beſſere Verbin-
dung der Vorſtädte unter einander. Für die Beachtung dieſer
Dinge müßte ſchon die Rückſicht auf den Kleinhandel maßgeblich
ſein, deſſen Exiſtenz in der Mitte der Stadt nicht verkümmert
werden ſollte. Jn der anſchließenden angeregten Diskuſſion
wurde auch die Notwendigkeit der Bekämpfung der übertriebe-
nen Reklame betont. Der erſte Tag ſchloß mit Verleſung vieler
Begrüßungstelegramme, u. a. aus Prag, Wien, Graz, Lemberg,
ſowie mit einem glänzenden Empfange im Hauſe des Landes-
präſidenten Grafen Schaffgotſch.

Den zweiten Verhandlungstag eröffnete der Vortrag des
Prälaten Prof. Dr. Swoboda- Wien über „Kirchliche
Denkmalſchutzgeſetzgebung“. Nach Feſtlegung der für
den kirchlichen Standpunkt gegenüber den Denkmälern maßgeb-
lichen Prinzipien und Normen, die die Kirche veranlaſſen, ihren
Kunſtbeſitz zu ſchützen und im Zuſammenhange damit gegen
Stilloſigkeit bei Herſtellungen zu bewahren, betonte, der Vor
tragende beſonders energiſch, daß nicht ein einzelner Stil ein-
ſeitig kirchlich ſei, ſondern einem jeden das gleiche Recht ge-
bühre. Die Tradition müſſe geachtet werden, aber die kirchliche
Kunſt verlange dabei doch unbedingt ihre ſelbſtändige Entwicklung.
Staatliche Denkmalpflege und kirchliche Normen ergänzen ſich,
Bedingung für die Kirche bleibt nur die Feſthaltung an den Be-
dürfniſſen der Seelſorge. Der folgende Vortrag des Prof.
Dr. Dehio--Straßburg (von deſſen wichtigem „Handbuch der
Kunſtdenkmäler“ jetzt der 4. Band erſchienen iſt) behandelt das
Verhältnis zwiſchen „Denkmalpflege und Muſeen“.
Beide müſſen Bundesgenoſſen ſein, während die Muſeen in Wirk-
lichkeit darauf ausgehen, aus dem Jn- und Auslande ſo viel
Kunſtwerke als möglich an ſich zu reißen. Dieſes geradezu
kulturfeindliche Vorgehen bedarf der Einſchränkung, weil das aus
ſeinem natürlichen Zuſammenhang geriſſene Kunſtwerk ſtets einen
Teil ſeines Wertes verliert. Da die Muſeen der Denkmalpflege
nur dann wirklich förderlich ſein können, wenn ſie den örtlichen
und landwirtſchaftlichen Intereſſen dienen, ſo gebührt den Lokal-
und Provinzialmuſeen, mit Ausnahme der ganz kleinen, der
Vorzug vor den ganz großen. Jene nur ſind imſtande, im Volke
das Gefühl für die heimiſche Kunſt lebendig zu halten. Der
nächſte Redner, Profeſſor Dr. Fuchs-Tübingen, ſprach über
„Heimatſchutz und Wohnungsfrage“. Die ſogenann-

ten Sanierungen, d. h. die im Intereſſe der Hygiene geſchehenen
Beſeitigungen von alten maleriſchen Straßen und Quartieren,
haben nur zu oft weder in wirtſchaftlicher noch in äſthetiſcher
Beziehung Genügendes geleiſtet. Die Bauordnungen gehen mitihren Anſprüchen in bezug auf Zimmerhöhen und dergleichen oft

viel zu weit. Der zunehmenden Vorherrſchaft der Mietskaſernen
muß namentlich in der Kleinſtadt und auf dem Dorfe entgegen
getreten werden, ſchon darum, weil ſie die ſchädliche Boden und
Bauſpekulation fördert, während ſie die Wohnverhältniſſe gegen-
über dem Klein- und Einfamilienhauſe keineswegs verbilligt.
Nach einigen kürzeren Erörterungen, u. a. des Oberbaurates
Schmidt-Dresden über „Bauberatung und Heimat-ſch u tz“, erfolgte für 1912 die Wahl von Halberſtadt als Ver-
ſammlungsort. Damit ſchloß die glänzend verlaufene Tagung,
die durch Begrüßungstelegramme des öſterreichiſchen und des
deutſchen Kaiſers noch beſondere BedJurg erhielt.

Dr. Karol Czerny.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleines Bachfeſt in Eiſenach.
II.

Jch habe ſchon erzählt, daß das diesjährige Eiſenacher Bach-
feſt die ganze Vielſeitigkeit in dem Schaffen Joh. Sebaſtian Bachs
ſehr deutlich vorführte. Von gleichem Intereſſe war die „hiſtoriſche“
Muſik ſeiner Zeitgenoſſen, die umſomehr eine eingehende Be
ſprechung erfahren darf, als ſie uns mit die tiefſten Eindrücke
ſchenkte. Da iſt zuerſt Joh. Chriſtoph Bach (1642 bis 1703),
ein Onkel Sebaſtians, zu nennen mit der von Max Schneider
in Berlin aufgefundenen Solokantate für Alt und Streichorcheſter
„Ach, daß ich Waſſers genug hätte. Der dumpfe Klang der Baß-
inſtrumente und Violen ſchafft die trübe Stimmung für die akzen
tiſch behandelte Singſtimme, die nur ſchüchtern ihre Klage an-
hebt, und findet einen ſcharfen Kontraſt in dem grellen Farbenton
der wie verzweifelt aufſchreienden Geigen. Beruhigend wirken
dagegen die ſchlichten, freundlichen Lieder des Johannes
Eccard: „Uebers Gebirg Maria geht“ und der innige Weih-
nachtsſang „O Freude über Freude“. Einen mehr heiteren Ton
ſchlagen die allerliebſten Matrigale von Joh. Herm. Schein
und Hans Leo Haßler an. Sie fanden eine ganz vorzügliche
Wiedergabe durch ein ad hoc zuſammengeſtelltes Berliner En-
ſemble unter Leitung von Profeſſor Carl Thiel, deſſen ſub-
tile Ausarbeitung und fein- muſikaliſche Auffaſſung nicht lobend
genug hervorgehoben werden kann. Eine ganz andere Welt er-
ſchloß ſich mit dem Concerto grosso von Corelli (g-moll)
fatto per la notte di natale. Sein Hauptreiz liegt in dem
farben prächtigen Wechſel von warmſtrahlenden Adagioſätzen und
temperamentvollen feurigen Allegroteilen. Den Charakter eines
Weihnachtskonzertes verleiht ihm die abſchließende Paſtorale im
ſchaukelnden Zwölfachteltakt. Ein trauliches Wiegenliedchen mit
ſchlicht volksliedmäßiger Melodie, der die Akkorde der Bäſſe wie
Weihnachtsglocken entgegenklingen. Die zwölf im Jahre 1712 in
Rom als opus 6 erſchienenen Concerti grossi von Corelli ſind
leider viel zu wenig bekannt, trotzdem ſie in einer bequemen
Partiturausgabe von Fr. Chryſander vorliegen. Sie ent-
halten eine Fülle des Schönen, und beſonders die beiden in F-dur
ſtehenden Nr. 2 und 9 erfreuen ſehr durch ihren geſunden Humor.
Hat uns nun das Programm unſeres diesmaligen Bachfeſtes in
der Zeit vor Sebaſtians Wirken Umſchau halten laſſen und uns
ſelbſt bis nach Jtalien geführt, ſo ließ es uns auch einen Blick
werfen in die Zeit, die nach 1750 anbrechen ſollte, nämlich mit
der Sonate für zwei Violinen und Klavier von Carl Philipp
Emanuel Bach (1714 bis 1788), dem zweiten Sohn Se-
baſtians. Da war es intereſſant zu ſehen, wie weit der Sohn
ſchon von dem Vater abgerückt iſt. Der erſte Satz (Allegretto)
iſt ſchwungvoll gearbeitet, ohne jedoch viel Wichtiges zu ſagen,
der letzte weiſt ſchon ganz auf die Wiener Klaſſiker, beſonders
Mozart, hin und kontraſtiert ſehr günſtig mit dem im guten
Sinne ſentimentalen Mittelſatz (Largo mit Dämpfern). Es
gehört dieſes Werk ſeinem kosmopolitiſchen Charakter nach ſchon
ganz zu der Unterhaltungs- und Salonmuſik des ſpäteren acht-
zehnten Jahrhunderts.

Von beſonderer Bedeutung ſollte das Eiſenacher Bachfeſt aber
auch noch dadurch werden, daß man das Cembalo und den Flügel
nacheinander zur Wiedergabe einer gleichen Kompoſition heran
zog. Zu dieſem Zwecke ſpielte Frau Wanda Landowska
das reizende Capriccio ſopra la Contananza del ſus fratello
dilettiſſimo und die Chromatiſche Phantaſie und Fuge auf dem
Cembalo und gleich darauf die Herren Bruno Hinze-Rein-
hold und Fritz von Boſe dieſelben Werke auf dem modernen
Flügel. Es iſt einleuchtend, daß die ſo große Verſchiedenheit der
genannten Künſtlerindividualikäten die Bedingungen für
eine Vergleichung ſehr erſchweren. Auch iſt es nicht an-
gängig, im Konzertſaal willkürlich hin und her zu experi-
mentieren, ſo daß eine endgültige Löſung der Streitfrage
„Cembalo oder Flügel“ gar nicht zu erwarten war. Ueber-
haupt erſcheint dieſe Frageſtellung eine falſche zu ſein.
Das Problem ließe ſich vielmehr beſſer ſo formulieren: Jſt es
wünſchenswert, das Cembalo für die Aufführung alter Muſik
wieder einzuführen, und als Unterfrage ergibt ſich dann ſogleich
noch: in welchem Umfange ſoll dies geſchehen Darauf kann hier
freilich nicht näher eingegangen werden, jedoch iſt zu betonen, daß
das Cembalo vornehmlich in kleinen Räumen als Kammermuſik-
inſtrument und insbeſondere mit alten Saiteninſtrumenten zu-
ſammen einen ganz idealen Genuß bereitet. Ebenſo hat Frau
Landowska mit der genialen Wiedergabe der Chromatiſchen
Phantaſie und Fuge den ſchlagenden Beweis geliefert, daß das
Cembalo ſelbſt den an ſtarker Klangfülle anſpruchvollſten Werken
völlig gerecht werden kann. Andererſeits wird das Cembalo nie
mals ausreichen, einen größeren Raum nur als Solo-
inſtrument, geſchweige denn als Generalbaßinſtrument bei
ſtarker Orcheſter- oder Chorbeſetzung auszufüllen. So wird man
alſo von Fall zu Fall entſcheiden müſſen und wird darauf ver
zichten, eine allgemein gültige Norm zu finden. Man muß frei-
lich die feineren pſychologiſchen Momente mit berückſichtigen, die
unſere Stellungnahme zu dem Cembalo beeinfluſſen. Das
Cembalo hat für uns den doppelten Reiz des hiſtoriſch Jnter-
eſſanten und des für unſer Ohr Ungewohnten. Dazu kommt
auch, daß ſich mit dem Begriff Cembalo gar oft doch
die Erinnerung an ein erhebendes Muſikfeſt mit
ſeinem Feiercharakter und all ſeinen freudigen Ein-
drücken verbindet. Auf der anderen Seite aber dürfen wir
den Cembalogegnern entgegenhalben, daß nur die Tradition
des Klanges, wie ſie uns beim modernen Klaviere eingeboren
iſt, beim Cembalo fehlt, und daß es eine Vertiefung in das
Leben vergangener Zeiten, im Reicherwerden am Verſtehen der
alten Kunſt iſt, wenn wir unſere durch Muſiklärm ab-
geſtumpften Ohren zu größerer Feinhörigkeit erziehen.

Zum Schluſſe ſei auch noch erwähnt, daß dank einer hoch-
herzigen Stifterin eine Reihe von Reiſeſtipendien verliehen
worden ſind, die manchem jungen Muſiker den Beſuch des
Eiſenacher Bachfeſtes ermöglichten und ihm reiche Anregung
und bleibende Eindrücke gegeben haben. Mein Bericht über
das diesjährige Bachfeſt darf aber nicht ſchließen, ohne noch des
Mannes zu gedenken, der als großzügiger Gelehrter und in
genialer Künſtlerſchaft zugleich die Anlage des ganzen Pro
gramms und die geſamte Leitung des Feſtes übernommen
hatte: Hermann Kretzſchmar. Jhm wollen wir für die
ſchönen Eiſenacher Tage unſeren wärmſten Dank ausſprechen.

Hanns Niedecken-Gebhard.
Landwirtſchaftliches.

W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-
amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt ge
meldet vom Viehhof zu Magdeburg am 26. September 1911.

Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche
J re vom SchlachtViehhof zu Dresden am 26. Sep
ember
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Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 27. Sept. Angekommen: Flußkbt. „Tſingtau“ am

25. Sept. in Kanton. „Hertha“ am 26. Sept. in Cadirx.
Victoria Luiſe am 26. Sept. in Havanna. „Bremen“

am 26. Sept. in Newport-News (Virginia). Der Fähnrichstrans-
port für das Kreuzergeſchwader wird mit dem Dampfer „Roon“
an Stelle des Dampfers „Lützow“ befördert werden. Ausreiſe
am 5. Oktober 1911. Weihnachtspakete: An die Be
ſatzungen von „Condor“ und „Planet“ können zu den be-
kannten Verſendungsbedingungen Weihnachtspakete koſtenfrei
verſchickt werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei
bis ſpäteſtens 12. Oktober 1911 bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Jörgens, Bremen, eintreffen. Für die Ver
packungs und Ladegebühr ſind 30 Pfg. bei der annehmenden
Poſtanſtalt zu entrichten.

Letzte Telegramme.
Zur Stichwahl in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 28. Sept. Der Hauptvorſtand der Libe-
ralen Vereinigung beſchloß geſtern, auch für die
Stichwahl die Parole unbedingter Stimmenthaltung
auszugeben.

Zur Linderung der Teuerung.
Offenbach, 28. Sept. Die Stadtverordnetenverſamm-

lung hat beſchloſſen, der Bürgermeiſterei 30 000 Mark für
den Ankauf von Kartoffeln zur Linderung der Teuerung
zur Verfügung zu ſtellen.

Ein Arbeitswilliger von Streikenden tödlich verletzt.
Duisburg, 28. Sept. Sechs Streikende der rheiniſch

weſtfäliſchen Transport-Geſellſchaft, deren Arbeiter ſchon
ſeit acht Wochen ausſtändig ſind, verfolgten geſtern
abend einen Arbeitswilligen, gaben auf ihn einen
Revolverſchuß ab und verletzten ihn tödlich.

Zu dem Sturz des Autos in die Seine.
Paris, 28. Sept. Geſtern ſtürzte, wie ſchon bekannt,

ein Automobilomnibus in die Seine. Um Mitternacht
wurde die Zahl der hierbei umgekommenen Perſonen
mit elf angegeben. Unter den Toten befinden ſich vier
Kinder und der Chauffeur. Der Schaffner, der ſich
zuerſt gerettet hatte und wie geiſtesgeſtört davon-
gelaufen war, iſt noch nicht wiedergefunden worden.

Zuſammenſtoß von Torpedobooten vor Tonlon.
Toulon, 28. Sept. Jm Verlaufe von Uebungen, die

auf der Höhe der Jles d'Heères ſtattfanden, ſtieß der Tor-
pedobootszerſtörer „Mousqueton“ mit dem Torpedoboots-
zerſtörer „Triden“ zuſammen. „Mousqueton“ wurde
ſo ſchwer beſchädigt, daß er auf den Strand geſetzt
werden mußte.

Toulon, 28. Sept. Zu dem Zuſammenſtoß der beiden
Torpedobootszerſtörer wird noch berichtet: „Mousqueton“
erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß das Waſſer in
Strömen eindrang. Der Maſchinenraum wurde vollſtändig
zerſtört und die Kommandobrücke geriet in Flammen.

Folgenſchwerer Gewitterſturm.
Reggio di Calabria, 28. Sept. Ein heftiger Gewitter-

ſturm wütete geſtern in Bagnara. Der Bahnhof wurde
überſchwemmt und das umliegende Land verwüſtet. Einige
Baracken ſtürzten ein. Fünfundzwanzig Menſchen
ſollen um gekommen ſein.

Börſen und Yandelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 19. bis 25. d. Mts. wird der „Berlines
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Während dieſer
Berichtszeit iſt der Geſchäftsverkehr im allgemeinen recht be-
ſchränkt geweſen. Prompte Kornzucker waren überhaupt nicht
angeboten und in prompten Nacherzeugniſſen hatte nur Mitte
der Woche ein Abſchluß zu 15,45 ohne Sack, 75 Proz. Rend.,
ab anhaltiſcher Station ſtattgefunden, deſſen Käufer eine hieſige

affinerie war. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig;
amtliche Preisfeſtſtellungen fanden nicht ſtatt. Der hieſige amt-
liche Freitagsbericht gab die Umſatze mit 48 000 Zentner (ledig-
lich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten egrrg 22 000
Zentner (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 8000 Zentner,
Halle a. S. 7000 bis 8000 Zentner, Breslau 28 000 Zentner.
Das Geſchäft in Naffinaden war unbedeutend. Am Ter-
minmarkt vollzogen ſich wieder ſchärfere Schwankungen. Jn
der erſten Wochenhälfte lag der Markt im allgemeinen ſchwach.
Am Donnerstag nachmittag trat dann ein Umſchwung in der
Stimmung ein, veranlaßt teils durch beſſere engliſche Nachfrage,
teils durch die Meldung über einen Abſchluß von 2000 Tonnen
ungariſcher Kriſtalle über Fiume nach Amerika, ſowie haupt-
ſächlich durch die Steigerung der Preiſe in NewYork, ſchließlich
ſteigerte ſich die Feſtigkeit auf die Auslaſſungen des F. O. Licht-
ſchen Wochenberichts. Der Verlauf des heutigen Marktes war
teils ruhig, teils ſtetig. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Kornzucker, 88 Proz. Rend., die 50 Kilogramm fob Hamburg
Oktober 17,20 Gd., 17,25 Br., OktoberDezember 16,85
Gd., 16,95 Br., November 16,65 Gd., 16,75 A. Br., Dezem-
ber 16,65 Gd., 16,75 Br., Januar-März 16,65 Gd.
16,75 Br., März 16,70 Gd., 16,7714 M Br., Mai 16,7716 M
Gd., 16,80 Br., 16,75-—16,80-—16,7714 A begz., Auguſt 16,85 72
Gd., 16,9214. Br., Oktober-Dezember 12,10 M Gd., 12,125 M
Br., 12,10 A. bez. Der Verkehr in OktoberDezember Lieferung
1912/13 iſt lebhafter geworden. Die Preiſe ſetzten mit ungefähr
12,26 ein, gingen dann auf 11,80 A. zurück, ſtiegen wieder auf
12,15 und ſtehen heute auf 12,10 Das Hamburger
Geſamtlager hat 27500 Doppelzentner abgenommen gegen
3100 Doppelzentner Zunahme im Vorjahre, das wirklich feſte
Lager hat 24 100 Doppelzentner abgenommen gegen 2100 Doppel-
zentner im Vorjahre. Angekommen ſind 45 800 Doppelzentner.
Verſchifft wurden 28 300 Doppelzentner Rohzucker, ferner 45 000
Doppelzentner Raffinaden.

Die engliſchen Märkte ſetzten die Woche in ſehr feſter
Haltung ein, verkehrten dann in feſter Stimmung, gingen aber
ſchließlich auf Glattſtellungen ſchwächer, welcher Ton auch am
Dienstag vorherrſchend blieb. Am Mittwoch früh war man zu-
nächſt etwas zuverſichtlicher, ſpäter von neuem matt, der niedrigſte
Kurs für Mai- Lieferung war 16 ſh. 554 d. fob Hamburg. Am
Donnerstag war die Stimmung flau. Am Freitag ging der Markt
in das Hauſſefahrwaſſer über. Der Sonnabend verlief auf
Regenmeldungen aus Deutſchland in ruhigerer Haltung. Schluß-
preiſe am Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz., per cwt., fob
Hamburg: September 17 ſh. 6 d. Wert, Oktober 17 ſh. 124 d.
Wert, November- Dezember 16 ſh. 7 d. gehandelt, Januar März
16 ſh. 834 d. Wert, Mai 16 ſh. 8 d. Wert. Jn engliſchen Raffi-
naden war das Geſchäft zuerſt ſehr klein. Granulated hatte meiſt
nur nennweiſe Kurſe. Das Geſchäft in Kolonialzuckern beſchränkte
ſich hauptſächlich auf nahe Sichten.

Der Pariſer Markt eröffnete die Woche in feſter Hal215 Hardw
tung zu 1 Fr. die 100 Kilogramm höheren Preiſen. Am Dienstag
gewannen jedoch die flauen ausländiſchen Berichte größeren Ein
fluß. Am Freitag war der Markt ſtramm, ebenſo am Sonnabend
früh, der Schluß dann aber ruhiger. Schlußpreiſe am Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 8, die 100 Kilogramm: September
64,00 Fr. bezahlt, Oktober 54,6214 Fr. bezahlt, Oktober Januar
51,50 Fr. bezahlt, Januar-April 51,1214 Fr. bezahlt. Gegen den
vorigen Wochenſchluß haben September 5,00 Fr., Oktober 3,25
Francs, Oktober-Januar 2,00 Fr. und Januar-April 1,62 Fr.
die 100 Kilogramm gewonnen.

d Prager Markt folgte den Bewegungen des Aus-
landes.

New-York. Die Notierungen für greifbare Zentrifugals
wurden am Mittwoch auf Grund von Abſchlüſſen in am Platze
befindlichen Zuckern ſowie September-Oktober-Verſchiffung von
Kuba um 17 Punkte und am Donnerstag um weitere 4 Punkte
erhöht. Die Nachfrage zu den erhöhten Preiſen beſchränkt ſich
aber lediglich auf greifbare Zucker. Für ſpätere Abladung
blieben die Raffinerien zurückhaltend, da demnächſt die neuen
Zucker aus der Louiſiang ſowie der amerikaniſchen Rübenzucker-
ernte, die jetzt aufgenommen wird, herankommen.

Die Witterung in Deutſchland hat ſich ſeit Mitte
September weſentlich günſtiger geſtaltet. Starke Niederſchläge
fielen zuerſt in Schleſien, im Königreich Sachſen ſowie in Thü-
ringen und Süddeutſchland, am Donnerstag ſetzten dieſe auch
in Anhalt und in der Provinz Sachſen ein, um ſie hier
am Sonnabend recht ausgiebig zu geſtalten und auch auf Han
nover-Braunſchweig, Heſſen und die Rheinprovinz überzugreifen.
Die in Fabrikkreiſen gehegten Befürchtungen, daß die Rüben beim
Herausnehmen infolge des harten Bodens abbrechen dürften, ſind
daher jetzt behoben. Jn Schleſien und Thüringen ſind die
Ackergewichte infolge der vorwöchigen Niederſchläge bereits ge-
beſſert, naturgemäß mußte damit ein zeitweiſes Zurückgehen des
Zuckergehaltes ſtattfinden.

Die Pariſer Börſe.
Aus Paris, 27. September, wird uns gemeldet: Die Fonds-

börſe eröffnete in feſter Haltung, da die Meldungen von den aus-
wärtigen Plätzen ſehr ermutigend lauteten und man annahm,
daß der Abſchluß eines franzöſiſch- deutſchen Ab-
kommens bezüglich Marokkos faſt gewiß ſei, und man ferner-
hin glaubte, daß die tripolitaniſche Streitfrage
ohne kriegeriſchen Zu ſammenſtoß geregelt werden
dürfte. Es fanden auf allen Gebieten Rückkäufe ſtatt. Später
gaben türkiſche Werte nach, und hierdurch wurden auch andere
Staatsanleihen nachträglich beeinflußt. Der Markt wurde infolge
deſſen unregelmäßig. Zum Schluß konnte ſich aber wieder eine
feſte Stimmung durchſetzen.

t

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Gelſenkirchener Berg-
werks-Aktien- Geſellſchaft am 27. cr. berichtete die Direktion über
das Ergebnis des erſten Halbjahres 1911, das ſich
befriedigend geſtaltet hat. Ferner wurde der Beſchluß efaßt,
zwecks Beſchaffung der Mittel zur weiteren Ausgeſtaltung der
Geſellſchaftsanlagen und zur Verſtärkung der Betriebsmittel einer
außerordentlichen Generalverſammlung den Antrag auf Er-
höhung des Aktienkapitals um nom. 24000 000 Mark
zu unterbreiten. Die neuen Aktien ſollen vom 1. Januar 1912 ab
gewinnanteilberechtigt ſein. Es iſt in Ausſicht genommen, einen
Teilbetrag der Neuemiſſion von 15 600 000 Mark den alten
Aktionären zum Bezuge anzubieten, ſo daß auf je zehn alte Aktien
eine neue Aktie entfallen würde.

W. Diskonterhöhung in Jtalien. Durch einen Erlaß des
italieniſchen Schatzminiſters wird der Diskontſatz von 5 auf
e J rozent erhöht. Die Erhöhung tritt am 28. September in

raft.
W. Die Wollauktion in London am 27. September verlief in

günſtiger Haltung; die angebotene Ware fand zu unveränderten
Preiſen guten Abſatz. Feine Merinos waren feſt.

A. Produkten- und WWarenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin. 27. Scptember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 198 199
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Sept. 201,25--201 kis
201,75--201,50 Abn. im Oktober 203--202 202,25 Abn.
im Dezember 210--208,75--209 Abn. im Mai 1912 215,50 bis
215,75--215,50 Tendenz behauptet. Roggen für 1000 kg.
Jnländ. 178,50 178 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im
Septbr. 181--181,50 Abn. im Okt. 181 180 180,25 Abn.
im Dezember 187,75--186,75 Abn. im Mai 1912 194,25 193,75
Tendenz: beh. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn.
im September Abn. im Oktober AC., Abn. im Dezember
184,50 183,25 Abn. im Mai 1912 189,75 188,75 189
Tendenz: matt. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Oktober Tendenz geſchäftslos. Weizenmehl
per 100 kg brutto einſchl. Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00
25,75--29 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz ruhig.
Roggenmehl Nr. O u. 21,90--24,20 Abnahme im Dezember

A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Oktober 69,70 69,650 AC, Abnahme im Dezember
70,60 70,40 Abnahme im Mai 1912 A. Tendenz: flau

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 27. Septbr.
Weizen loko ab Vahn und frei Mühle, 198 Abn. Mai 1912

bis im Oktober im Dezemberbis Roggen loko ab Bahn und ſrei Wagen, 178
bis 178 Abnahme im Mai 1912 196,00 Abnahme im
Oktober 181 181,25--181 Abnahme Dezember 187- 186,75 A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 178,00 185,00
ſchwere do. 186,00 196,00 ruſſiſche und Donau leichte 159,00
bis 165 do. ſchwere 166175 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 195-—203
do. mittel 190--194 do. gering 185--189, alter ruſſ. ſeiner
191 bis 198, mittel 184 bis 190 gering 179 bis 183
Lieferung Dezember Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 176 bis 180 do. abſallender
163 168 runder 175--180 do. abfallender 158 162
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 175 180 ruſſiſche do. 175--180 feine
Tanbenerbſen 188 192 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen A. ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,75--29,00 Roggen mehl o u. l loko 22,00 bis
24,20 Weizenkleie grobe 13,25--13,75 AC, feine 13,25
bis 13,75 Roggenkleie 13,50--14,00 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt. Berlin, 27. Septbr. Tägliche Börſennotierungen anf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Septbr.
201,50, Dez. 209,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 156,50, Sept. 155,75,

Chicago Northern I Spring, Sept. 146,70, Dezbr. 152,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Oktbr. 164,40. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 198,25. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,65. BuenosAtres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 186,
Dez. 186,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 130,35. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. Dez. 183,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 27. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore dito Weſtern

i ten II Auguſt Sept. Chicago 224 Golfhäſen 228
Manitoba Okt. Nov. IV 221 V 212x Argent. Baruſo 79 kg
Aug. /Scpt. 225 Roſaſé 78 kg Aug. Sept. 225 Auſtral. ſchw.
224 Choice White Karachi Auguſt 212 Ulka Aug. Sept. 9 Pud 35
223 10 Pud 2241 Roggen: Südr. 9 PudFuttergerſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 1405 Sept. 1412--143
Okt. 1434 144 Nov. 146 Dez. 147 Jan. Juni 148

Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Sept. Dez. 182 Jan. April
186 La Plata 46/47 kg Febr. März 172 C Mais: Mixed
Sept. 163x Dez. März 158 AC., Odeſſa ſchwim. 161 AG, Donau
Sept. 161

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 27. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 28,76 29,25 Mk. Tendenz: ſeſt.

Berlin, 27. September. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
28,00--28,50 Mk.

Spiritus.
Rordhanſen, 27. Septbr. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 89,75-—-90,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 100,25--101,25 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntwein
fabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. September. Spiritus feſt, Septbr. 23 G.,
Septbr. -Oktober 23 G., Oktober- November 23 G.

Paris, 27. Sept. Spiritus behauptet, Sept. 69,50, Okt. 69,50,
Januar- April 67,50, Mai- Auguſt 67,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 27. September. Rüböl loko 76,00, Oktober 75,50.
Hamburg, 27. September, Küböl ruhig, loko verzollt 72.90.
Aumſterdam, 27. Septbr. Leinöl ſehr feſt, loko 46, Oktbr. 45g,

Oktbr.Dezbr. Januar-April 42 Mai-Auguſt 38/
Paris, 27. September. Rüböl ruhig, Sept. 74,00, Okt. 74,50,

Jan.April 77,25, MärzJuni re
ucker.W. Hamburg, 27. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
per September 17,85, per Oktober 17,17 per Dezember 16,65,
per März 16,65, per Mai 16,75, per Auguſt 16,82 Tendenz ſtetig.

W. London, 27. September. Rüben Rohzucker 88 4 Sept. 18 ſh.

3 Wert ruhig, Javazucker 96 o prompt 18 ſh. nom. ſtetig.
Kaffee.

Hamburg, 27. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Sept. G., Dez. 63 G., März 62 G.,
Mai 62 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 27. September,

ruhig, loko 58.Havre, 27. Septbr. e. Good average Santos Sept. 78
Dezbr. 78 März 76 Mai 76 Tendenz: ruhig.W. Rio de Jaueiro, 26. Septbr. Kaffee, Zuſuhren 14000 Sack
in Rio, 78000 Sack in Santos.

Rolle und Baumwolle.
Bremen, 27. Sept. Vaumwolle, ſtetig.

loko 59,75 Pfg.
Antwerpen, 27. Sept.

Okt. 5,45 Verk. Juli 5,25 Verk.
Liverpool, 27. Sept. Baum wolle. ledavon für Spekulation und Export B. Ballen, Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Willig. Per Sept. 5,90,
per Sept.Okt. 5,60, per Okt.Nov. 5,56, per Nov.Dez. 5,53, per
Dez.Jan. 5,53, ver Jan. -Febr. 5,55, per Febr. März 5,57, per März-
April 5,59, per April-Mai 5,69, per MaiJuni 5,61.

Petroleum.
Hamburg, 27. September. Petroleum ſeſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam 27. Sept. Bancazinn feſt, loko 108.
London, 27. Sept. Blei, ſpan., 15 Lſtrl., engl. 158 Lſtrl.,

Zinn 176 Lſtrl., Zink 277/, Lſtrl., ChiliKupfer 54 Lſtrl., 3 Monate
55 Lſtrl.

Glasgow, 27. Sept. Schlußbericht. Roheiſen
Middlesborough Warrants III 46 sh. 4 d.

z. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 27. Septbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 438 Rinder
(darunter 198 Bullen, 86 DOchſen, 154 Kühe und Färſen),
2052 Kälber, 2037 Schaſe, 17 592 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen Bullen, Kühe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 75--95 (107--136), B. 58
bis 62 (97--103), C. 52-57 (87--95), D. 45--50 (79 88)
E. 27--37 (49 67). Sch a fe: A. 34-38 (66--76), B. 25--32 (00--64),
C. 19 25 (42--53), D. A. Schweine: A. 50 (62--63),
B. 49--50 (61--62), C. 47--50 (59 62), D. 44--48 (55--60),
E. 42 43 (52--54), F. 42-44 (53 55) Vom Rinder--
auftrieb blieb wenig übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen wurde der Auftrieb nicht aueverkauft. Der
Schweinemarkt verlief in guter fetter Ware glatt, im übrigen rnhig
und wurde nchit geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 27. Septbr. Auftrieb: 2212 Schweine,

1674 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
7-8 Monate alt 38-52 5--6 Monate alt 2737
Pölke 3--4 Mon. 18--26 A. für Ferkel 9-- 13 Wochen alt 12-17
6--8 Wochen alt 511

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. Septbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 142-147 do. IIa Qual.
132-145 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 55,00--55,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
57,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,50 64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 57,00-—64,00 Speck: knapp.

Co Neueſte Handels Depeſchen
W. Rew-York, 27. Sept. Roter Winter-Weizen loko 101/,,

per Sept. 100, per Dez. 1031/,, per Mai 1088,, per Juli
Mais ver Sept. per Dez. ver Mai Mehl 4,30.et nach Liverpool 2

go, 27. Sept. Weizen ver Dez. 97/, per Mai 1083
Mais ver Dez. 63

W. NewYork, 27. Sept. Petroleum Standard white in New
York 7,35. do. in Philadelphia 7,35, do. in Reſined Caſes 8,85, do.
Erediy z at Oil City 130.

New-York, 27. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,70,Brothers 9,900. m 9ro, Roke aud
Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 26. Septbr. 0.85, 27. Septbr 0.85. Grochlitz

0,50, 0.40. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
7 1.24, 1.24. Brückenp. 0.72. 0.72. Köſen 0.52, 0. 52.
Weißenfels Untp. 0.,56, 0.64. Trotha 1.14, 1.18. Als-
leben 0.46, 0.48. Bernburg 0,01, 0.07. Calbe Obp.

1.26, 1.24. Calbe Utp. 0.44, 0.50. Grizehne 0.21, 0.27.
GSFSSGSoMC!GÜOÖ Ä.,

Verantworrtlich: Für it i Max 3den Vörſen und See tie erfeſbe, c e n
für Provinz u. Allgemeines: i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Werwecke, ſünr

lih in Halle a. S. Für unverlangt einge äübernimmt die Redaktion keinerlei r Mannitrwie und deitzage

Java Kaffee, good ordinary,

Upland middling

Wolle. La PlataKammzug Type B
Tendenz: Ruhig.

Umſatz 5000 Ballen,

Amerik. ſpez.

ruhig-

an für Handel u, Industrien
4

Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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